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Gemeinsam... auftanken

Ostern: erwachen - erblühen - leben

Gemeinsam... auftanken

Woche, ein neuer Alltag – was sollten sie 
tun. Trübe und schwer waren die Wolken 
in ihren Herzen. Wie ein schwerer Stein 
lastete es auf ihnen – wie der schwere 
Stein vor dem Grab.
Ein grauer Morgen, wie noch viele kom-
men würden.
Da blinkt ein Licht auf:

ER WACHT!

Wie soll das gehen – er war eindeutig tot. 
Märchen erzählen sie uns. 

So dachten sie damals – seine Jünger; 
und heute denken viele so.
Wie sie damals dürfen auch wir heute das 
hinterfragen.
Die damals bekamen eine Antwort. Sie 
haben ihn gesehen – wirklich gesehen, 
das waren nicht nur Träume. Die Frau-
en, die Zwölf, Thomas ganz persönlich 
–  Fünfhundert auf einmal! Sie haben es 
erlebt, dass

ER LEBT!

Ihre Herzen hat er hell gemacht, und uns 
lädt er heute ein: Ihr Menschen, kommt 
ins Helle! Ihr Menschen, lasst das Licht 
des Glaubens in eure Herzen scheinen. 

Er will den Stein von der Tür unseres Her-
zens wälzen, den Stein von Schuld und 
Krankheit und Unglück, damit sein Licht 
unser Herz hell machen kann. 
Wenn wir ihn darum bitten, kommt er 

Ostermorgen 
nieselnder Nebel 

vor Kälte steife Finger.
Grauer Himmel, 
schwere Wolken
– düsterer Tag –
 zum Verschlafen
blauer Himmel

strahlende Sonne
– Fehlanzeige –

eher Karsamstag
denn schöner Ostertag

Ich seh noch einmal auf den Kalender: 
Doch es ist Sonntag. Es ist Ostertag. Ich 
blättere im Gesangbuch, Abteilung 
Ostern. Da springt es mir ins Auge:

„Der schöne Ostertag!“
Pustekuchen! Denke ich, sehe zum 
Fenster – und lese doch weiter.

Was macht ihn eigentlich schön, den 
Ostertag? Ist es das Wetter, ein Morgen 
voller Sonnenstrahlen, neues Licht über 
alten und frischen Gräbern? Ist es das Er-
wachen des Tages? Ist es das Erwachen 
der Natur, die Blüte der Märzenbecher?
Damals vor zweitausend Jahren war es 
auch ein trüber Morgen. Vorgestern war 
es gewesen: Da hatten die Römer Jesus 
ans Kreuz genagelt. Und Gott hatte ihn 
sterben lassen. Sie hatten ihn in einem 
Felsengrab begraben. Und nun eine neue 

selber in unsere Herzen und lässt seine 
Liebe in uns erwachen und erblühen.

ER LEBT!
Und ER lässt Hoffnung erwachen und er-
blühen, Hoffnung, die über den Tod hin-
aus bleibt.
Wär er nicht erstanden, so glaubten wir 
umsonst, so liebten wir umsonst, so hoff-
ten wir umsonst. Doch nun ist er erstan-
den.

ER LEBT! und ER WACHT
Er will uns zum Ziel bringen, das er für 
uns hat: Das Leben in seiner neuen Welt.
In dieser Hoffnung treffen wir uns am Os-
termorgen auf dem Friedhof und rufen 
Seinen Sieg über den Gräbern aus:

ER LEBT!
	
Ihr Pfarrer Roland Bader

Der schöne Ostertag! 
Ihr Menschen, kommt ins Helle! 
Christ, der begraben lag, 
brach heut aus seiner Zelle. 
Wär vorm Gefängnis noch 
der schwere Stein vorhanden, 
so glaubten wir umsonst.

Doch nun ist er erstanden.

Was euch auch niederwirft, 
Schuld, Krankheit, Flut und Beben 
er, den ihr lieben dürft, 
trug euer Kreuz ins Leben. 
Läg er noch immer, 
wo die Frauen ihn nicht fanden, 
so kämpften* wir umsonst.
Oder: so liebten wir umsonst

Doch nun ist er erstanden.

Muss ich von hier nach dort –
er hat den Weg erlitten. 
Der Fluss reißt mich nicht fort, 
seit Jesus ihn durchschritten. 
Wär er geblieben, 
wo des Todes Wellen branden, 
so hofften wir umsonst.

Doch nun ist er erstanden.

	 Evang. Gesangbuch 117
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Gemeinsam... cool glauben Gemeinsam... cool glauben

Als Kirchengemeinde wünschen wir un-
seren Konfirmandinnen und Konfirman-
den Gottes Segen und Schutz für ihren 
weiteren Weg. 

Gute Wünsche, gute Worte   
wollen dir Begleiter sein.
Doch die besten Wünsche münden   
alle in den einen ein:

Geh unter der Gnade, 
geh mit Gottes Segen; 
geh in seinem Frieden, 
was auch immer du tust. 

Geh unter der Gnade, 
hör auf Gottes Worte; 
bleib in seiner Nähe, 
ob du wachst oder ruhst.

(Text: Manfred Siebald,  
Evangelisches Gesangbuch 543)

Seit Beginn des neuen Jahres gehen wir 
mit Riesenschritten auf die Konfirmatio-
nen zu. 
Und besonders nach dem letzten Vorbe-
reitungsabend und dem letzten Konfi-
Samstag richten wir unsere Blicke nach 
vorn: 

Weil Ostern in diesem Jahr sehr früh liegt, 
fangen wir schon am 28. Februar mit den 
Konfirmations-Sonntagen an, weiter geht 
es am 6. März und am 13. März. 

Alle Konfirmations-Gottesdienste finden 
in der Blasiuskirche statt und beginnen 
um 10.00 Uhr. Jeweils am Abend davor 
feiern die Konfirmanden und Konfirman-
dinnen mit ihren Familien einen Abend-
mahls-Gottesdienst um 18.00 Uhr in der 
Blasiuskirche, zu dem die ganze Gemein-
de herzlich eingeladen ist.

Hanna Bader, Pfarrerin

3 Sonntage + 26 Jugendliche + 25 Familien 
+ 2 Pfarrer = Konfirmation

Konfirmation am 28. Februar 2016 
Ihre Konfirmation feiern am 28. Februar 2016, dem Sonntag Okuli:

v.l.n.r. Maximilian Epple, Felix Hipp, Jan Schmidt, Thorben Heinzmann, Maren 
Rudolph, Lena Lengerer, Paulina Freudenmann, Selina Baisch, Helen Glück.
Dazu gehören auch Elia Baisch und Anna Hogenmüller (nicht auf dem Foto).

Für den Konfirmations-Gottesdienst haben die Jugendlichen sich das Thema 
"Hoffnung und Freundschaft" ausgesucht.
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Gemeinsam... cool glauben Gemeinsam... cool glauben

Konfirmation am 6. März 2016 
Am Sonntag Lätare, 6. März 2016 werden konfirmiert:

v.l.n.r. Ronja Elsenhans, Cindy Holder, Mailien Weiß, Cora Bonnet, Isabella Walz, 
Andreas Maier, Lars Tröster, Riccardo Giordano, Tim Stooß 

Die Gruppe hat sich als Thema für ihre Konfirmation "Die Sonne" ausgesucht. 
Den Konfirmations-Gottesdienst gestaltet Pfarrer i.R. Jens Rummel mit, er ist der 
Großvater von Ronja.

Konfirmation am 13. März 2016 
Am Sonntag Judika, 13. März 2016 feiern Ihre Konfirmation:

v.l.n.r. Justin Bez, Laura Lautenschläger, Tobias Höh, Nicole Lautenschläger,
Felix Schäfer. Dazu gehört auch Marc Schaupp  (nicht auf dem Foto).

Unter dem Thema "Das Samenkorn" gestaltet diese Gruppe ihren Konfirmations-
Gottesdienst.
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Gemeinsam... erziehen Gemeinsam... erziehen

Neues vom Kindergarten Berg
Der Artikel 12 Absatz 1 der UN Kinder-
rechtskonvention legt fest:
„Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, 
das fähig ist, sich eine eigene Meinung zu 
bilden, das Recht zu, diese Meinung in al-
len das Kind berührenden Angelegenhei-
ten frei zu äußern, und berücksichtigen 
die Meinung des Kindes angemessen und 
entsprechend seinem Alter und seiner 
Reife.“

Kinderkonferenz als Form der Beteili-
gung (Partizipation) im Kindergarten
Die Durchführung von Kinderkonferen-
zen im Kindergarten ist eine Möglichkeit, 
um Kinder bei Entscheidungsprozessen, 
die ihren Alltag betreffen, mit einzube-
ziehen und zu beteiligen.  Vordergründig 
geht es bei der Kinderkonferenz erst mal 
darum, dass die Kinder entsprechend ih-
res Entwicklungsstandes lernen Themen, 
Wünsche, Interessen und Bedürfnisse zu 

Abstimmung zum Kochtag

 erkennen, frei zu äußern, ihre Meinung 
zu vertreten und den anderen zuzuhö-
ren. Lösungs- und Veränderungsmöglich-
keiten werden gemeinsam gesucht bzw. 
demokratisch abgestimmt. Somit erfah-
ren die Kinder, dass sie ernst genommen 
werden und dass sie etwas bewirken 
können, aber auch eine gemeinsame 
Verantwortung haben. Gleichzeitig wer-
den Grundprinzipien einer Demokratie 
vermittelt.
Je nach Anlass finden unsere Kinderkon-
ferenzen mit allen Kindern statt oder mit 
einer Teilgruppe. Wir beginnen meistens 
mit einem gemeinsamen Lied, anschlie-
ßend werden die Themenvorschläge ge-
sammelt, besprochen und durch Abstim-
mung eine Entscheidung getroffen. Auf 
diese Weise finden wir unter anderem 
 

•	 die Themen und Inhalte für Projekte,
•	 was es am Kochtag zu essen gibt, 
•	 das Ziel des Vorschulausflugs 
•	 und vieles mehr, was den 

Kindergartenalltag betrifft. 

Sehr beliebt ist bei den Kindern unsere 
„Smiley-Runde“, die wir regelmäßig im 
Rahmen einer Kinderkonferenz durch-
führen. Anhand eines lachenden oder 
traurigen Smileys symbolisieren die Kin-
der ihr Befinden und benennen es. Auch 
Konflikte untereinander werden einge-
bracht, gemeinsam besprochen und ge-
regelt.
Obwohl es für unsere Jüngsten zunächst 
eine große Herausforderung ist, sich in 
der Gruppe frei zu äußern, ist es immer 
wieder erstaunlich, wie schnell die Kin-
der sich darauf einlassen und ihre Beiträ-
ge in die Kinderrunde einbringen. Somit 
finden wir gemeinsam heraus, was für 
uns gut und wichtig ist.

Für den Kindergarten
Anne Schwaner



10 11

Gemeinsam... mit Männern unterwegs

Himmelfahrt ist Männertag
Männertag „frei sein“ am 5. Mai 2016 auf 
dem Kirchberg in St.Johann-Lonsingen. 
Gemeinsam mit dem St.Johanner Män-
nervesperteam und Männern der Region 
ist die Deutsche Indianer Pioniermission 
(DIPM) Gastgeber des Events.

Hauptreferent des Männertages ist 
Michael Stahl, ehemaliger VIP-Body-
guard, Fachlehrer für Selbstverteidigung, 
Gewaltpräventionsberater und Autor. Er 
ist verheiratet und hat zwei Kinder. Auf-
gewachsen in großer Armut und Gewalt 
hat er sich den Weg frei gekämpft in die 
Selbstständigkeit und macht heute Pro-
jekte in ganz Deutschland, aber auch in 
Österreich und Schweiz. Seine Vorträge 
über Werte und ein menschliches Mitein-
ander beeindrucken Klein und Groß glei-
chermaßen. Die Auswirkungen unserer 
vaterlosen Gesellschaft sieht er tagtäg-
lich in seiner Arbeit und hat auch durch 
seine persönliche Erfahrung einiges zu 
berichten. Seine Arbeit wurde 2009 mit 
dem Werte Award ausgezeichnet für in-
novative und  strukturverändernde Pro-
jekte von der neues Leben Stiftung.

Der Ablauf: Um 11 Uhr geht´s los mit ei-
ner Plenumsveranstaltung mit Michael 
Stahl und anderen Gästen. Dem folgen 
Mittagessen vom Grill, Erlebnispro-
gramm, Seminare und der Abschluss im 
Zelt um 17 Uhr. 

Die Veranstaltung ist eingebettet in die 
Lonsinger Missionstage mit Jugendtag 
am 30.04., Familientag am 01.05. sowie 
Missionabende am 06. und 07.05 und 
dem Missionssonntag am 08.05. im Zelt 
und auf dem Missionsgelände in Lonsin-
gen. 

Der Flyer mit weiteren Details wird bald 
in Kirche und Gemeindehaus ausgelegt.

www.security-stahl.de und www.dipm.de

Sebastian Groß 

Gemeinsam... rätseln

Bileam sattelt seine Eselin, 4Mo 22,21
 
Noch ahnt Bileam nicht, dass er kurze Zeit später einem Engel begegnen 
wird - und dass seine Eselin gar zu ihm reden wird.

(Lösung 
auf Seite 20)
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Gemeinsam... helfen

Arbeitseinsatz in Rumänien
In den vergangenen Herbstferien waren 
wir im Kinderdorf HCI in Dorohoi, im 
Nord-Osten von Rumänien. Mit diesem 
sind wir als Kirchengemeinde schon viele 
Jahre verbunden. Wir waren bereits an 
etlichen Baueinsätzen beteiligt. 

Dieses Mal errichteten wir ein halb-
rundes Gärtner-Gewächshaus mit den 
Grundmaßen von ca. 8x24m. Dank einer 
starken Mannschaft von 13 Männern aus 
Gomaringen und Kleinengstingen, konn-
ten wir es in nur 3 Tagen fertig stellen. 

Die größte Arbeit dabei war, 50 Schraub-
heringe von Hand tief in die Erde hinein 
zu drehen. Dies war sehr schweißtrei-
bend und schwindelerregend. Unser 
Motto "wir drehen uns für Jesus", ließ 
uns durchhalten.  An diesen Heringen 
wurde das Grundgerüst befestigt. Darauf 
konnten wir dann, mit vielen Personen, 
die Folie spannen. 
Am Ein- und Ausgang wurden bewegliche 
Tore eingesetzt, um für einen optimalen 
Luftaustausch zu sorgen.
Nun steht der Anpflanzung von Gemüse 
nichts mehr im Wege.

Dieses Jahr wird im Kinderdorf voraus-
sichtlich neben der bestehenden Schule 
eine Turnhalle errichtet, wobei einige 
Teams aus Deutschland den Bau unter-
stützen werden.

Tobias Tröster

Gemeinsam... solidarisch

Solidaressen
In dieser Krippensaison haben wir durch 
den Verkauf von Kalendern, Karten, Scho-
kolade und durch Spenden von Besuchern 
1800 € umgesetzt. Davon werden wir ver-

schiedene Dinge für die Kirchengemeinde 
anschaffen und den Förderverein Blasius-
kirche e.V. unterstützen. 

Wir danken allen Besu-
chern für ihre Spenden 
und allen Helfern und 
Helferinnen für ihre tat-
kräftige und verlässliche 
Unterstützung. Wir wün-
schen uns allen eine gute 
(G-)Krippefreie Zeit :-) 
und ein gesegnetes Jahr 
2016.

Für das Krippenteam 
Vera Vöhringer

Es war mal wieder ein voller Erfolg! Zum 
5. mal gab es als Abschluss der Krippen-
saison ein Solidaressen . Das Krippen-
team lud wieder zu „Kartoffelschnitz und 
Spatza“ ein. Solidarisch ohne 
Fleisch, mit wenig Grund- 
nahrungsmitteln (Mehl-Kar-
toffel-Ei-Wasser) gekocht. Im 
Gottesdienst waren wir solida-
risch - in Gedanken und Gebet 
- mit den Menschen, denen es 
nicht so gut geht.  Wir baten 
Gott um seinen Segen für alles 
Füreinander und Miteinander 
in unserer Gemeinde und da-
rüber hinaus. Das Opfer vom 
Gottesdienst und der Erlös vom Solidares-
sen ergaben zusammen 505,60 €; diesen 
Betrag stellen wir für die Flüchtlingsarbeit 
vor Ort bereit. 
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Schulferien
EJW=Ev. Jugendwerk Bezirk Münsingen
GH=Gemeindehaus
GZB=Gemeindezentrum Berg
KGR=Kirchengemeinderat
KiKa=Kirchenkaffee MAK=Mitarbeiterkreis 

Mia=Mitarbeiter/innen

Gemeinsam... vorausblicken Gemeinsam... vorausblicken
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Das Baby ist da, die Freude riesig und nichts geht mehr. 
Wer keine Hilfe von Familie und Freunden hat bekommt 
sie von wellcome. Wie ein guter Engel kommt die 
ehrenamtliche Mitarbeiterin der Familie im ersten 
Lebensjahr des Kindes zu Hilfe. 

wellcome-Engel - 
eine Aufgabe für Sie ...?
Möchten Sie Familien in den ersten Monaten nach der Geburt 
eines Kindes ganz individuell helfen?
■  Sie wachen über den Schlaf des Kindes.
■  Sie bringen das Geschwisterkind zum Kindergarten.
■  Sie begleiten die Zwillingsmutter zum Kinderarzt.

Die Unterstützung ist so vielfältig wie das Leben.

Wenn Sie bei wellcome ehrenamtlich mitarbeiten wollen, 
wenden Sie sich an die wellcome-Koordinatorin:
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Gemeinsam... Familien helfen

Engel gesucht

Gemeinsam... Familien helfen

Engel sein
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Mütter werden heute meist nach wenigen Tagen aus der Klinik entlassen. 
Zuhause beginnt – trotz aller Freude über das Baby – der ganz normale 
Wahnsinn einer Wochenbett-Familie. Das Baby schreit, das Geschwisterkind 
ist eifersüchtig, der Vater berufl ich eingespannt und die Großeltern leben 
in einer anderen Stadt.

Wenn Sie Unterstützung brauchen, wenden Sie sich an Ihre wellcome-Koordinatorin. 
Sie vermittelt einen ehrenamtlichen wellcome-Engel. Im ersten Lebensjahr des Kindes 
kommt eine ehrenamtliche Mitarbeiterin etwa zweimal die Woche zu Ihnen nach 
Hause und unterstützt Sie ganz praktisch und individuell. Für die Unterstützung 
berechnet wellcome bis zu fünf Euro pro Stunde und eine einmalige Vermittlungs-
gebühr von 10 Euro. Doch am Geld darf die Hilfe nicht scheitern, wir ermäßigen gerne. 

Das Baby ist da, die Freude ist riesig – 
und nichts geht mehr

WELL_148_5x210+5_bw.indd   1 08.11.2012   12:52:33 Uhr
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Mütter werden heute meist nach wenigen Tagen aus der Klinik entlassen. 
Zuhause beginnt – trotz aller Freude über das Baby – der ganz normale 
Wahnsinn einer Wochenbett-Familie. Das Baby schreit, das Geschwisterkind 
ist eifersüchtig, der Vater berufl ich eingespannt und die Großeltern leben 
in einer anderen Stadt.

Wenn Sie Unterstützung brauchen, wenden Sie sich an Ihre wellcome-Koordinatorin. 
Sie vermittelt einen ehrenamtlichen wellcome-Engel. Im ersten Lebensjahr des Kindes 
kommt eine ehrenamtliche Mitarbeiterin etwa zweimal die Woche zu Ihnen nach 
Hause und unterstützt Sie ganz praktisch und individuell. Für die Unterstützung 
berechnet wellcome bis zu fünf Euro pro Stunde und eine einmalige Vermittlungs-
gebühr von 10 Euro. Doch am Geld darf die Hilfe nicht scheitern, wir ermäßigen gerne. 

Das Baby ist da, die Freude ist riesig – 
und nichts geht mehr
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wellcome-Koordinatorin Reutlingen:
Christine Schuhmacher
c/o Evangelische Bildung Reutlingen, 
Kreisbildungswerk und Haus der Familie
Pestalozzistraße 54, 72762 Reutlingen
Tel. 07121 9296-17
reutlingen@wellcome-online.de
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Gemeinsam... Glaube entdecken

Bibellesebund 

Gemeinsam... verfolgten Christen beistehen

wir sind und wer Gott ist. Nur mit der dar-
aus entstehenden Haltung können wir im 
Gebet Gott so wunderbar wirken lassen, 
wie es Tersteegen einst beschrieb: „Wie 
die zarten Blumen willig sich entfalten 
und der Sonne stille halten, lass mich so 
still und froh deine Strahlen fassen und 
dich wirken lassen.“
Seien Sie gesegnet!

Benjamin Carstens
Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Bibellesebund Deutschland 
Postfach 31 01 22
51616 Gummersbach

Liebe Freunde des Bibellesebundes, sind 
Sie gerne hilflos? Vermutlich nicht, kaum 
einer findet Hilflosigkeit erstrebenswert. 
Aber vielleicht ändert dieses Zitat von 
Ole Hallesby Ihre Meinung: Er nannte es 
das größte Rätsel des Gebets: „Je hilflo-
ser du bist, desto besser wird dein Ge-
bet.“ Das stimmt mich nachdenklich. Soll 
ich wirklich hilflos sein? Ich glaube, ja, 
denn das Gegenteil ist fatal: Wir können 
doch nicht aus einer Position der Stärke 
heraus dem lebendigen Gott begegnen 
und dabei denken, er wird schon machen 
müssen, was wir verlangen. Nein, ich bin 
überzeugt, dass unsere Gebete dann am 
Besten sind, wenn wir genau wissen, wer 

Untergrundkirche
„Kirche im Untergrund? Da halte ich 
lieber Abstand, denn die Behörden 
beobachten mich“, antwortet uns ein 
Pastor der Region, als wir ihn nach 
Christen muslimischer Herkunft fragen. 
Doch dann beginnt er zu erzählen. „Oft 
ist es so: Jemand geht frühmorgens ins 
Büro und verschließt sogleich die Türe. 
Er holt seine Bibel aus einer Schublade, 
liest für ein paar Minuten, betet dann 
still, versteckt die Bibel wieder und 
macht sich an die Arbeit.“ 
Glauben im Verborgenen 
– ein Leben auf der Hut 
In Indonesien und Bangladesch leben 
mit die meisten Muslime. Während ei-
nige Länder sich in ihrer Verfassung zu 
Religionsfreiheit bekennen, sind ande-
re Länder – darunter Malaysia, Brunei 
und die Malediven – streng islamisch. 
Dort wird das Verlassen des Islam als 
kriminelle Handlung bestraft. Als Folge 
droht der Verlust der Bürgerrechte, der 
Freiheit oder sogar des Lebens. Ehe-
malige Muslime leben ihren Glauben 
eher im Verborgenen. Manche jedoch 
halten den Druck auf Dauer nicht aus 
und verlassen ihr Land. Wenn das Land 
klein und überschaubar ist, wie Brunei 
und die Malediven, ist der Druck noch 
höher. Die ständige Beobachtung durch 
Behörden und die Nachbarn macht es 
fast unmöglich sich zu verstecken, ge-

schweige denn jemand ins Vertrauen 
zu ziehen. Wenn überhaupt, so treffen 
sich Christen dort in sehr kleinen Grup-
pen und keinesfalls am Sonntag – das 
ist oft die einzige Gemeinde die sie je 
kennenlernen. Sie brauchen unser Ge-
bet! 
Von Mitschülern gejagt 
Arash kommt aus Afghanistan. Seine 
ursprünglich muslimische Familie hat-
te durch Missionare vom Evangelium 
gehört. Zuerst kamen die Eltern zum 
Glauben, dann die Kinder. Als Arashs 
Klassenkameraden herausfanden, dass 
er und seine Eltern Christen waren, 
hörte er auf die Schule zu besuchen. 
Die Kinder hatten dort eine Hetzjagd 
auf ihn veranstaltet, so dass Arash sich 
mit einem Sprung aus dem Fenster 
retten musste. Einige Jahre später, als 
er von einem Ausflug zum Haus sei-
ner Eltern zurückkam, erstarrte er vor 
Schreck: Jugendliche hatten ein Kreuz 
auf die Mauer des Hauses gesprüht. 
Diesen Tag wird Arash nie vergessen ... 

Erfahren Sie mehr über Arash in unserem 
neuen Heft „Gesichter der Verfolgung“, 
zu bestellen unter:

Tel. 06195 - 67 670, 
info@opendoors.de oder über 
unser Online-Bestellformular.

PUR in neuem Gewand
Jetzt im neuen, frischen Design: Unsere 
Bibellese-Zeitschrift PUR lädt Teens ein, 
zu entdecken, dass die Bibel bunt, viel-
fältig, aktuell ist und auch heute noch 
jedem etwas zu sagen hat! Dabei ist PUR 
mehr als nur ein Heft und auch auf Face-
book und Instagram präsent.
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www.saschahertel.de

Verteilen:
Viele nette und fleißige Menschen

Titelbild:
Jörg Stooß

Getauft wurden 
Oscar Marquardt
Eric Marquardt

(Stand 21.02.2016)

Kirchlich bestattet 
wurden
Rudi Fleischer
Luise Reyhing
Helmut Kaitinnis
Karl Anselm
Berta Christner

Wir wünschen den Getauften 
Gottes Segen.

Wir nehmen Anteil an der 
Trauer der Angehörigen.

Lösung des Rätsel von Seite 10

Gemeinsam... freuen und trauern Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren

1 Seite
ca. 110x160 mm

Hochformat
175,00 €/Ausgabe

1/2 Seite
ca. 110x80 mm

Querformat
90,00 €/Ausgabe

1/8 Seite
ca. 55x40 mm
Querformat

25,00 €/Ausgabe

1/4 Seite
ca. 55x80 mm
Hochformat

50,00 €/Ausgabe

Unterstützen Sie unsere Kirchengemeinde mit Ihrer Werbung!
Kontakt: gemeinsam@ev-kirchengemeinde-kleinengstingen.de



22 23

Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren
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Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren

Corporate Design    Print Medien  
Neue Medien    Direkt Marketing

Tel. 071 29  93 25 61
www.saschahertel.de

Responsive Web
    Design

Optimal 
  für alle Endgeräte
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Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren Gemeinsam... danken wir unseren Sponsoren
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Gemeinsam... lachen

„Herr Pfarrer, stört es Sie eigentlich, 
wenn ich während der Predigt auf mei-
ne Armbanduhr sehe?"
„Nein, das stört mich nicht. Was mich 
allerdings stört, ist, wenn Sie dann 

fassungslos die Augen aufreißen, die 
Armbanduhr abnehmen, an Ihr Ohr 
halten, schütteln, wieder an Ihr Ohr 
halten, um zu überprüfen, ob sie noch 
funktioniert."

www.ev-kirche-kleinengstingen.de | gemeinsam@ev-kirche-kleinengstingen.de


